
 

 
 
 
 
 
An  
 
Minister Alexander Bonde 
Ministerium für Ländlichen Raum  
und Verbraucherschutz Baden-Württemberg 
Kernerplatz 10 
70182 Stuttgart 
 
Ministerin Theresia Bauer 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung  
und Kunst Baden-Württemberg 
Königstraße 46 
70173 Stuttgart 
 
 

Stuttgart, 18.09.2014 
 
 
 
Forschung und Tierversuche mit Primaten am MPI Tübingen 
 
Liebe Theresia, lieber Alex, 
 
ich wende mich heute in meiner Funktion als Sprecher des Arbeitskreises Ländlicher Raum und 
Verbraucherschutz an Euch, da uns als für Tierschutzpolitik zuständigen AK die neuerlich entfachten 
Diskussionen um die Primatenversuche am Max-Planck-Institut für biologische Kybernetik in 
Tübingen bewegen. 
 
Die erschütternden Bilder von Affen aus neurologischen Versuchen, die in der vergangenen Woche im 
Fernsehen ausgestrahlt wurden, stellen uns vor die Frage, ob im vorliegenden Fall alle gültigen 
Bestimmungen des Tierschutzes kompromisslos Anwendung gefunden haben. Wir unterstützen die 
Ministerien darin, eine lückenlose und zügige Aufklärung der Vorkommnisse in Tübingen 
voranzutreiben und regen an, dass ein unabhängiger Gutachter beauftragt wird. 
 
Wir hatten heute Morgen im Rahmen eines Arbeitskreisfrühstückes die Gelegenheit uns 
auszutauschen und die Möglichkeiten des Landes bezüglich eines besseren Tierschutzes zu 
besprechen. Dafür möchte ich mich bei Euch bedanken. Wir waren uns in diesem Rahmen einig, dass 
nur eine große Transparenz Vertrauen schaffen kann. 
 
Das mit der Genehmigung der Versuche betraute Regierungspräsidium hat unverzüglich reagiert und 
einen umfangreichen Fragenkatalog an das MPI geschickt. Da dessen Rücklauf noch einige Zeit 
benötigt, ist eine endgültige Bewertung noch nicht möglich. Nichtsdestotrotz scheint es uns wichtig,  



 
 
 
 
 
dass zum Ausdruck gebracht wird, dass wir uns als GRÜNE dem Thema annehmen und Tierversuche 
für wissenschaftliche Zwecke nur unter strengen, genau definierten und überprüfbaren Kriterien 
genehmigt werden dürfen. 
Darüber hinaus ist es uns beim hoch sensiblen Thema der Tierversuche zu wissenschaftlichen 
Zwecken in der Grundlagenforschung wichtig, dass eine größtmögliche Transparenz erreicht wird, 
was den Umgang der forschenden Institute mit den Tieren angeht. Dies sehen wir als grundsätzliche 
Fragestellung an, die über den aktuellen, konkreten Fall hinausgeht und beantwortet werden muss. Wir 
mahnen in diesem Zusammenhang an, dass eine Neubewertung von Tierversuchen in der 
Grundlagenforschung – auch in der Abwägung von Tierleid und wissenschaftlichem Nutzen – erfolgt. 
Die Forschung nach Alternativen zu Tierversuchen muss weiter intensiviert werden. 
 
Hier sehen wir die Regierungsfraktionen hinsichtlich ihrer Haushaltskompetenz in der Pflicht. Wir 
werden daher zusätzliche Mittel zur Erforschung von Alternativen zu Tierversuchen bereitstellen. Das 
Wissenschaftsministerium bitten wir im Rahmen seiner Möglichkeiten, sich für ein 
forschungspositives Image im Bereich der Alternativen zu Tierversuchen einzusetzen. 
 
Wir sind uns als Arbeitskreis bewusst, dass das Land nur begrenzte gesetzgeberische Kompetenzen im 
Bereich der Tierversuche hat. Insbesondere ist hier das Bundesministerium gefordert. Aus unserer 
Sicht ist daher zu prüfen, wie eine erfolgreiche Bundesinitiative zu mehr Tierschutz beitragen kann. 
 
Gerne bieten wir Euch unsere Unterstützung an, gerne in Zusammenarbeit mit dem ebenfalls 
thematisch befassten AK VIII. Über neue Erkenntnisse und Informationen bezüglich der Vorgänge am 
MPI Tübingen bitten wir Euch uns aktuell auf dem Laufenden zu halten. 

 

Mit herzlichen Grüßen 
 
Für den AK V 

 

 
 
Dr. Bernd Murschel MdL 
Vorsitzender des Arbeitskreises Ländlicher Raum und Verbraucherschutz 








